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^ 41 Neuenbürg, Samstag den Ist. Februar 1921. 79. Jahrgang.
Rundschau.

Den Ernst der Zeit bekamen neulich so reust die Lmrt-
garter zu spüren, die die Rede des Reichsministers des Aus¬
wärtigen Dr . Simons mitanhörten . Aber auch wer nur durch
die Presse davon Kenntnis bekam, dem mußte es, mag er
sich sonst mehr oder weniger für Politik interessieren, zum

Ull Ntör ' MilÄ Bewußtsein kommen , daß für Gleichgültigkeit jetzt keine Zeit
holen von 40 Ltter OiĤ ^ Ed daß wir wieder einmal in eine Schicksalstunde

eintreten, folgenschwerernoch als die, die uns bisher schlugen
und die wir — verpaßten. Mit Erstaunen sehen wir unter
dem unmittelbaren Eindruck dieser Tatsachen ein Neuer-
vachen des Nationalbewußtseins . Die Pariser Sanktionen
und die bevorstehende Londoner Konferenz sind tatsächlich in
aller Leute Mund . Was wird werden? Sollen wir , zu 42
jähriger Fronarbeit gezwungen, ein Sklavendasein führen,
oder ist es dem Genius des deutschen Volkes vergönnt , sich

OberamtSstabt Neuenbürg.
Butterverkauf

am Freitag, 18. ds. Mts_
nachm. 2 Uhr an Nr . 604 bis trotz aller Erniedrigung von innen und außen zu behaupten.
700 2 >/» Udr an Nr 701 bis bis im ewigen Kreislauf der Geschichte Deutschlands Ebbe
- Kckck. k ^ Ibr an Nr 1 bis verläuft und eine neue Flutwelle uns wieder hinaufhebt?
^ o, , 11. ^ m äi ! Jeder Optimismus wäre vom UeLel. Wir gönnen dem
90 , ck'/L Uhr an icr . » 1 ^ Reichsminister ^w- Simons den seinigen , den er nötig braucht,
180 , 4 Uhr an Nr . 181 bis aber wir teilen ihn nicht, um uns vor neuen Enttäuschungen

zu bewahren. Immerhin sind wir gespannt, ob die Zeichen
der großen Not . unter denen sich die deutschen Republikaner,
d.' h. die Väter der Revolution , mit ihren Gesinnungsgenossen
im feindlichen Ausland zu verständigen trachten, drüben
verstanden und befolgt werden. Es wird nachgerade blamabel
jür die Volksmänner , die uns aus ihren internationalen
Beziehungen die Rettung versprachen, wenn wir nur den
verhaßten Militarismus stürzen und an Stelle der Fürsten
einen Volksstaat aufrichten, daß so ganz und gar nichts von
ihren tönenden Versprechungen in Erfüllung geht. Daher
der Ruck nach Rechts bei den Wahlen . Daher die Unzufrie¬
denheit in immer größeren Kreisen des Volkes mit den neuen
Gewalten! Und wenn wir auch heute wie ein Mann zu-

Forstamt Neuenbürg.
Stammholz-und
Stangen-Verkaus.
Am Dienstag, 22. Febk.

1921 , vormittags 10 Uhr ii ihren tönenden Versprechungen in Erfüllung geht
Neuenbürg (Rathaus ) auz
Staatswald Steinbruch , Esels
bach u. Schwabstich (in nächster sammenstehen, uns ehrlich bemühen, alten Hader zu vergessen
Nähe der Station Rotenbach) lind nur an die gemeinsame Not des Reiches zu denken, die
LZ St , Eich.n.S >- »n»>,°>,i M-L -E LÄ "'L „Ä »d
Fm . : 0,25 V. u. 3,15 VI.
3 St . Buchen (Kummethölzer)
mit 0,17 Fm . V. Kl . 2264 St
Nadel -Langh . mit Fm . 4 Ii

eher wieder oder überhaupt zur Geltung kommen, bevor wir
den Beweis erhalten , daß die neue Staatsform mit allen ihren
ungeheueren Lasten Deutschlands Schicksal wenigstens den
Feinden gegenüber verbessern.

Im württembergischen Landtag ist wieder einmal das
üä. 111 98IV 316 V u l <Medefieber ausgebrochen, wie wir das grobe Wort „Maul-
-t -t IN ., vo ^ , ., Nni -stini - n ^ i-ik' i' S böMcki iiv ?i-si>ken
VI. Kl. 18 St . Nadel -Sägh,
mit 10 Fm . I .- III. K
Nadelholzstangen (Ta . u. Fi
3265 Baust . 1 — III . Kl .,235
Hagstangen I.— III . Kl. , 4995
Hopfenft . l .— V. Kl . u. 1045
Rebst . 1.— II. Kl. Losverzeich
niffe von der Forstdirektm
G ? f . H . Stuttgart.
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rühr" eines alten früheren Parlamentariers höflich übersetzen
nächten. Man streitet sich in Doppelsitzungen um alles , wozu
der Haushaltsplan der verschiedenen Ministerien nur Anlaß
geben mag. Manches davon verdient ja eine öffentliche
Besprechung und eingehende Kritik, so besonders Leim Er¬
nährungsministerium die Milchfrage und dergleichen; aber
wenn die Milch so verwässert von der künftigen Zentrale in
Beimerstetten nach Stuttgart kommt, wie diese Milchzentrale
durch Reden verwässert wird , dann ließe man die Milch besser
im Allgäu und machte bloß Butter und Käs draus . Man
erlebt dabei das heitere Schauspiel , daß wir nicht bloß 7
Fraktionen im Landtag sitzen haben, sondern daß diese zum
Teil wiederum in sich gespalten sind und daß die Redner dann
wie Kraut und Rüben durcheinander kommen. Einen Fort¬
schritt des Parlamentarismus vermögen wir darin nicht zu
erkennen. ,

Am 20. April sind die Preutzenwahlen . Es wird einen
gewaltigen Ruck nach Rechts geben. Man kann die Klage¬
lieder schon heute vorweggenießen , wenn man die stöhnenden
Leitartikel der Parteiblätter liest, die uns vor zwei Jahren
die überraschende Mitteilung machten, daß es eine Lust sei,
jetzt zu leben. Am 6. März ist ein nationaler Trauertag
angesetzt, gesetzlich, in aller Form . Der augenblicklichen Mehr¬
heit im preußischen Landtag kommt der Tag voraussichtlich
sehr gelegen und manchem Nutznießer der Revolution bangt
heute schon um sein Aemtlein . Es wird so schlimm nicht
werden, denn gut Ding braucht lange Weile.

In den Parlamenten von England und Frankreich werden
die Vorbereitungen für die Londoner Konferenz emsig be¬
trieben. Man hat den eigenen Regierungen das Rückgrat

ii  Kn t4i gesteift. In Frankreich geht es sogar für das Kabinett
Unternrebelsbach.  um Sein Nichtsein, denn der Oberscharfmachcr

Zu verkaufen schöne. Poinare ist zum Vorsitzenden des Senatsausschusses für
auswärtige Angelegenheiten gewählt worden, was vor allem
siir uns nichts Gutes bedeutet. Auch in England spinnt sich
unter Lord Robert Cecils Führung eine neue Parteibildung
an, die Lloyd George stürzen will . Danebenher läuft ein
Wettrüsten zwischen Japan und Amerika mit ungeheuren
Uottenlasten als Verkörperung des Völkerbundes . _

UmMlye Kurse
nkfirma Baer L Elend , Karlsruhe i. B.
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Deutschland.
München, 17. Febr. Die Konferenz der Ernährungs-

Minister in München wird vom 21.—23. Februar dauern . Das
Programm weist sechs Punkte auf. Es werden behandelt: die
lünftige Getreidebewirtschaftung, Absatzbeschränkung und
ööchstpreisfestsetzung derjenigen Lebensmittel, für die das
Reich die öffentliche Bewirtschaftung aufgehoben hat . Ein-
und Ausfuhrfragen , die Verhältnisse auf dem Gebiete der
Fleischversorgungund die Kartoffelbewirtschaftung der Ernte
1821. Zu diesen Programmpunkten wird möglicherweisenoch
die Behandlung der Frage der Milch- und Fettwirtschaft
treten. Die Reichsgetreidestellehat eine umfangreiche Denk¬
schrift ausgearbeitet und den einzelnen Landesregierungen
übermittelt, die Material zur Neuordnung der Getreide¬
wirtschaft gibt und den Verhandlungen über den ersten Punkt
zugrunde liegt.

Berlin. 17 Febr. Im Gegensatz zu der Meldung eines
Berliner Blattes , daß die interalliierte Kommission in Ober-
Ichlesien die Einspruchsfrist in Oberschlesien verlängert habe,
erfahren wir von zuständiger Seite , daß die Einspruchsfrist
nur bis zum 22. Februar läuft . — Für das kommende Se¬
mester der Universität Berlin haben sich 14 Franzosen zur
Immatrikulation angemeldet . Es sind die ersten Franzosen,
me seit Kriegsausbruch wieder deutsche Hochschulen besuchen.

— General der Infanterie Fleck, der bekannte Führer der
nach ihm benannten Armeegruppe in der Champagne, ist
gestern auf seinem Gut in Mecklenburg gestorben. — Die aus
Engländern bestehende Ententekommission in Stettin setzt die
Kontrolle der nach Osten auslaufenden Schiffe unentwegt fort.

Die Kriegsteilnehmer und das Reichsnotopfer.
Auf eine Kleine Anfrage des Zentrums wegen steuerlicher

Begünstigung eines größeren Kreises von Kriegsteilnehmern
bei der Veranlagung zum Reichsnotopfer hat Finanzminister
Liesching sich mit dem Reichsfinanzministerium ins Benehmen
gesetzt und von diesem die Antwort erhalten, daß nach Z 15
Ziffer 8 des Gesetzes über das Reichsnotopfer den Besitzern
kleinerer Vermögen zur Minderung ihrer Belastung gewisse
Bruchteile ihres steuerfreien Vermögens abgabefrei gelassen
werden können. Nach der Ansicht des Gesetzes soll diese Ver¬
günstigung jedoch nur älteren Abgabepflichtigen zugute kom¬
men. Für Kriegsteilnehmer, die sich unter der gesetzlichen
Altersgrenze befinden, bleibe nur übrig , Antrag nach Z 108
der Reichsabgabenordnung zu stellen, falls die Voraussetzungen
dieser Vorschrift vorliegen.

Der Widerhall der ErklärungenKahrs.
München, 18. Febr. Die politischen Morgenblätter be¬

fassen sich heute mit der gestrigen Aussprache im Landtag . Die
„Münchener Neuesten Nachrichten" heben hervor^ daß die
ganze Aussprache Klärung gebracht Habe und daß auch die
tief in die Reihen der Mehrheitssozialisten, im Grunde ge¬
nommen, zu der Kahr -Rede Zustimmung herrschte, was aus
den sachlichen Darlegungen des Mehrheitssozialdemokraten
Timm zu entnehmen ist. — Die „München-Augsburger
Abendzeitung" stellt fest, daß der Tag gegenüber der Hetze
und Verleumdung der Sozialisten gegenüber der Regierung
Kahr und der Koalition eine Niederlage der geeinigten
Brüder auf der Linken gebracht habe, wie sie noch niemals
vorher erfolgt sei. Sie fügt hinzu, daß die Vertreter der
Entente in der Diplomatenloge mit eigenen Augen sahen,
daß, als Kahr von der Versklavung des Volkes durch zwei
Generationen hindurch sprach, Totenstille im Saale herrschte
und von der äußersten Rechten bis zur äußersten Linken diese
Feststellung des Ministerpräsidenten keine Opposition erfahren
habe. Ob die Radikalen und Sozialisten bereits heute Mittag
die Niederlage eingestehen, ist Wohl mehr als fraglich. Sie
werden durch neues Hetzfeuerwerk die Niederlage zu ver¬
tuschen und zu überschreien sich bemühen.

Die Lage in der Kalindustrie.
Berlin, 17. Febr. Der Verband der Bergarbeiter Deutsch¬

lands sendet uns über die Lage in der Kali-Industrie eine
Zuschrift, der wir folgendes entnehmen: lieber die Lage in
der Kali-Industrie fanden zwischen Werkbesitzern und Ar¬
beitervertretern Verhandlungen statt, die zu keinem befrie¬
digenden Ergebnis führten . Von beiden Parteien wurde die
augenblicklich äußerst schwere Lage der Kali-Industrie aner¬
kannt. Die Arbeitervertreter erklärten sich zur Behebung
derselben bereit, wenn die seit Monaten schwebende Lohnfrage
vorher geregelt würde. Die Arbeitgeber erklärten, daß ihnen
nach dem Schwinden der Aussicht auf Preiserhöhung und der
Stellungnahme der Vertreter der Arbeiter nichts anderes
übrig bleibe, als durch Herabsetzung der Selbstkosten die
llnwirtschaftlichkeit der Industrie nach Möglichkeit zu verrin¬
gern. Von Arbeiterseite wird auf eine Reichskonferenz der
Kaliarbeiter über den Verlauf der Verhandlungen Bericht
erstattet werden.

Massenkundgebungen im Saargebiet für Deutschland.
Am letzten Sonntag haben im Saargebiet Massenkund¬

gebungen der Bevölkerung für den deutschen Charakter des
Saargebiets stattgefunden. An den Kundgebungen , die be¬
sonders ausdrucksvoll in Saarbrücken selbst waren, und die
zur dauernden Zugehörigkeit des Saarstaates zu Deutschlands
Kultur betonten , beteiligten sich die Angehörigen aller Par¬
teien, von den Unabhängigen bis zu der Rechten.

Die deutschen Vertreter.
In politischen Kreisen erwartet man , daß Lei der

Sitzung des engeren Ausschusses zur Vorbereitung der deut¬
schen Reparationsvorschläge auch die Frage zur Besprechung
kommen wird, welche Vertreter für Deutschland nach London
geschickt werden. Es ist möglich, daß dann in der morgigen
Sitzung des weiteren Ausschusses schon die Namen der be¬
treffenden Persönlichkeiten mitgeteilt werden, alle bis dahin
in der Presse aufgetauchten Namensnennungen sind nur
Kombinationen . Fest steht allein , daß Dr . Simons die Dele¬
gation selbst führen wird und daß unter den Teilnehmern sich
sicherlich auch Staatssekretär Bergmann befinden wird . Als
ziemlich sicher gelten die weiteren Mitglieder Stinnes , Mel¬
chior, von Staudt , weniger wahrscheinlich ist die Teilnahme
des Prof . Bronn , dagegen ist es nicht unwahrscheinlich, daß
auch ein Vertreter der Reichswehr und der deutschen Marine
an der Reise nach London teilnehmen werden.

Ausland.
Innsbruck, 18. Febr. Die Konferenz der Obmänner der

politischen Landesparteien im Landhause hat beschlossen, die
Volksabstimmung über den Anschluß Tirols an Deutschland
unter allen Umständen am 24. April dieses Jahres durch¬
zuführen.

Rom, 18. Febr. Amtlich wird mitgeteilt: Prinz Sixtus
von Bourbon , der während des Krieges dadurch bekannt
geworden ist, daß er für seinen Schwager, den ehemaligen
Kaiser von Oesterreich, einen Sonderfrieden zu schließen ver¬
suchte, hat ein Buch: „Das Friedensangebot Oesterreichs"
veröffentlicht. Das Buch ist voll von Verleumdungen Ita¬
liens. Der Prinz von Bourbon , der sich zur Zeit in Italien
befindet, ist ausgewiesen worden.

Paris , 17. Febr . Eine Reutermeldung macht darauf
aufmerksam, daß Dr . Simons in seiner Rede zugegeben habe,
daß die englische Steuerpolitik vorbildlich sei, indem sie die
Lasten der jetzigen Generation auferlege . Die deutsche Steuer¬
politik überlasse der kommenden Generation zuviel an Schul¬

den. Einkommen und Besitz seien zu einseitig besteuert
worden.

London, 18. Febr. Westminister Gazette warnt Minister
Simons vor einer allzu unnachgiebigen Sprache, da Deutsch¬
land zur Zahlung des Höchstmaßes moralisch verpflichtet sei.
Die „Times" weisen darauf hin, daß ein evtl. Einmarsch der
Franzosen in Bayern auch Italien nicht unangenehm sein
könne und nennen die Hoffnung Deutschlands auf Amerika
kindisch. — An der Londoner Konferenz nehmen 220 Vertreter
teil, für die von der englischen Regierung Quartiere in Lon¬
doner Hotels belegt worden sind.

Washington, 18. Febr. Das Mitglied des Repräsentanten¬
hauses Gould von Newhork brachte eine Resolution vor. die
verlangte, daß Präsident Wilson Rechenschaft über die Ver¬
wendung des Fonds von 150 Millionen Dollars ablege, der
ihm während des Krieges anvertraut worden ist.

England und die „Kriegsverbrecher".
Im Unterhaus verlangte gestern der Generalstaatsanwalt

die Aburteilung von 46 deutschen Kriegsverbrechern. Groß¬
britannien verlangt die Aburteilung von sieben Personen.
Drei davon sind U-Boots -Kommandanten die Hospitalschiffe
versenkt haben. Die anderen vier Offiziere sollen sich in
scheußlicher Weise an Kriegsgefangenen vergangen haben.
(Und die Leute von Baralong ? Die Kindermörder von
Karlsruhe ? Schrift!.) .

Die englische Arbeiterschaft gegen die Pariser Beschlüsse.
London, 18. Febr. Der Parlamentsausschußdes Gewerk¬

schaftskongresses und der Vollzugsausschuß der Arbeiterpartei
haben ein gemeinsames Manifest veröffentlicht, in dem zugleich
mit der Erklärung , daß die von Deutschland geforderte Ent¬
schädigung nicht bezahlt werden könne, auf eine nochmalige
Erwägung des Betrags der deutschen Entschädigung im In¬
teresse der Arbeiter des In - und Auslands gedrungen wird.
Das Manifest erklärt, die Bedingungen des Friedensvertrags
seien die Hauptursache der gegenwärtigen Erwerbslosigkeit,
da sie die Wirtschaftliche Erholung der ruinierten Länder und
die Wiederherstellung ihrer Kaufkraft verhinderten . Der von
Deutschland geforderte riesige Tribut werde die Fähigkeit des
deutschen Volkes, englische Waren zu verbrauchen, noch weiter
vermindern . Die Entschädigung könne nur in Ausfuhr be¬
zahlt werden, während Deutschland 42 Jahre lang nur unbe¬
dingt notwendige Lebensbedürfnisse im Ausland kaufen dstrfe.
Dies bedeute, daß der englische Markt in Deutschland ttMt
wieder hergestellt werden könne, was zu einer Fortdauer der
Erwerbslosigkeit führe. Der Verlust des Vorkriegshandels mit
Deutschland und Oesterreich genüge allein schon, die augen¬
blickliche Not in England zu erklären. Das Manifest erklärt,
Deutschland könne und solle die tatsächlich angerichteten Zer¬
störungen wieder Herstellen, die Rechnung sei jedoch gestiegen
durch Anrechnung von Pensionen und Vergütungen , die un¬
vereinbar seien mit dem vor dem Abschluß des Waffenstill¬
stands gestellten Bedingungen . Zum Schluß fordert das
Manifest nicht nur eine neue Erwägung der Entschädigungs-
Forderung. sondern auch eine Aenderung des gesamten Ver¬
haltens der Alliierten gegenüber Zentraleuropa und Rußland.

Dieses Manifest der englischen Arbeiterschaft zeigt nur
zu deutlich, wie die Gewaltbestimmungen von Versailles mit
ihrer völligen Niederhaltung Deutschlands letzten Endes auf
die Siegerstaaten selbst zurückwirken. Zu beachten ist dabei,
daß der Protest der Arbeiter nicht der Solidarität mit den
deutschen Arbeitern , sondern lediglich den ganz egoistischen
Gründen der eigenen Arbeitslosigkeit und Not entsprungen
ist.

Ein neuer Wrangel.
Der Kosakenhetmann Dutow hat die turkestanische Grenze

mit einer Reiterarmee von mehr als hunderttausend Mann
nach Rußland hinein überschritten. Sein Ziel ist die Ver¬
treibung der Sowjets . Viele Gegenrevolutionäre haben sich
ihm angeschlossen. Die chinesische Regierung leistet Widerstand,
da sie vermeiden will, daß Sowjetrußland gegen China
marschiert. An der sibirischen Front hat General Semenow
desgleichen eine Armee aufgestellt. Er hat einen Aufruf
erlassen, in dem er die Aufnahme des Kampfes im fernen
Osten mitteilt . Der japanische Oberkommandierende von
Wladiwostok hat seine Neutralität erklärt.

Ablehnung der Anerkennung Irlands durch Amerika.
London, 18. Febr. Den „Zentral News" wird aus Was¬

hington gedrahtet. Laß die Kommission für auswärtige Ange¬
legenheiten des amerikanischen Senats den Antrag , die
Regierung solle bei der britischen Regierung gegen die Zu¬
stände in Irland Einspruch erheben, abgelehnt habe. In
demselben Antrag ist auch die Anerkennung der irischen
Republik durch die Vereinigten Staaten verlangt worden.

Die Japaner und Kiautschou.
Paris , 17. Febr. Die „Chikago Tribüne" versichert, daß

Japan trotz der wiederholten Versicherungen. Schantung und
die früher deutschen Gebiete in nächster Zeit zu räumen und
an China zurückzugeben, keineswegs daran' denke, sondern seine
Stellung dort immer mehr ausbaue und befestige. Die Ja¬
paner verbieten den Chinesen, Schulen zu erbauen, sich zu
religiösen Gesellschaften zusammenzuschließen, Zeitungen
herauszugeben, sie haben ferner neue Kupfermünzen geprägt,
die im Gewicht etwas leichter sind als die bisher im Gebrauch
befindlichen der chinesischen Regierung . Die Einwohner werden
zudem von Banditen belästigt, die sich unter dem Schutze der
Japaner sehr wohl fühlen, während die übrige Bevölkerung
schutzlos ist. Entlang der Eisenbahnlinie Tsmafu—Tsingtso
sind Tausende von japanischen Truppen mit militärischen
Hebungen beschäftigt, sie suchen sich dafür jeglichen Platz aus,
der ihnen gerade angenehm ist. ohne sich an den Beschwerden
der ch inesi schen  B aurn  zu stör en._

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Sonntagsgedankcn.

Den Sonnenstrahlen offen.
Unsere Seele gleicht der Erde, wenn sie in Eis erstarrt

ist. Es hilft nicht, ihr zuzureden, sie möge weich und warm
-- i



werden. Das kann sie nicht selbst machen. Aber, wenn die
Sonne höher steigt, dann kann sich die Erde von ihr be¬
strahlen und erwärmen lassen.  Wir müssen uns den
Gottesstrahlen offen halten , woher immer sie kommen, aus
Dichterworten oder heiligen Klängen , aus Kinderaugen ' oder
großen Menschenherzen; wir wollen auch den Ewigkeits¬
stimmen lauschen, die aus Brandung und Sturm zu uns
reden. Die Welt wird ihren Gang gehen. An der Welt¬
erneuerung nehmen wir teil , wenn wir eine junge Seele zu
ihr mitbringen . Unser Neuland liegt vor uns und außer
uns . wenn es zuerst in uns vorhanden ist. Ehr. Geher.

Nun will sich bald aus Eis und Schnee
die starrende Welt erlösen
Und wundersam in goldener Höh'
treibt die Sonne ihr neues Wesen.
Und ringsum baut der fröhliche Schein
an allen Lebensdingen —
wir wollen auch des Lichtes sein  —
das wolle uns gut gelingen.

G. Schüler.
Neuenbürg , 19. Febr. Der durch den Vortrag des Schu-

bertschen Licdercyklus „Die schöne Müllerin " auch in Neuen¬
bürg noch in bester Erinnerung stehende Baritonist Fritz
Haas (Stuttgart ) veranstaltet morgen Sonntag , den
20. Februar , nachm. 5 Uhr, im „Bären "-Saale ein Konzert,
zu dem die geschätzte einheimische Violinistin , Frau Ober¬
reallehrer Schiler,  sowie Fräulein Huber,  als Pianistin
gleichfalls bestens bekannt, ihre Mitwirkung zugesagt haben.
Außerdem erfährt das Programm noch eine reizvolle Ab¬
wechslung durch Rezitationsvorträge von Frau Haas , deren
Vortragskunst auch hier schon gewürdigt worden ist. Somit
steht dem hiesigen Konzertpublikum ein anserlesener Kunst¬
genuß bevor, und empfehlen wir daher aufs wärmste den
Besuch dieser Veranstaltung . Programme , die als Eintritts¬
karten gelten , sind für 4 Mark erhältlich in der Buchdruckcrei
des „Enztäler ", sowie Nachmittags an der Kasse.

Württemberg.
Freudenstadt, 12. Febr. (Gute Finanzen .) Nach einer

vorläufigen Zusammenstellung schließt der städt. Etat ab mit
einer Gesamtausgabe von 2 846 000 Mark, und einer Gesamt¬
einnahme von 2 467 000 Mark, was einem Abmangel von rund
380 000 Mark entspricht. Ohne die enorme Amtskörperschafts-
umlage würde die Stadt noch mit einem Ueberschuß ab¬
schließen. Die Stadt verdankt das ihrem großen Waldbesitz.

Stuttgart , 17. Febr . (Der treibende Keil . — Keine
Wohnsitzverlegung des Herzogs zu Württemberg .) Die neuen
Lohnforderungen der Friseurgehilfen zwingen die Friseur-
Innung zu einer weiteren Herauffctzung der Preise für
Rasieren und Haarschneiden. Das Rasieren kostet 1.20 Mark,
das Haarschneiden 3,50—4 Mark (nicht 4—5 Mark) wie von
anderer Seite gemeldet). — Von einigen Zeitungen ist mit¬
geteilt worden, Herzog Wilhelm zu Württemberg beabsichtige,
seinen Wohnsitz nach Marienwahl bei Ludwigsburg zu ver¬
legen . Nach den Erkundigungen der „Württ . Ztg ." trifft dies
nicht zu ; Herzog Wilhelm wird also weiterhin seinen Auf¬
enthalt in Bebenhausen nehmen.

Stuttgart , 18. Febr . (Der Fall Rapp .) Der Abgeordnete
des Bauernbunds , Stadtschultheiß Rapp in Kleingartach steht
unter dem Verdacht eines Vergehens des Betrugs . Seine
Partei hatte im Landtag die Aufhebung der Immunität ver¬
langt . Die anderen Parteien des Hauses Hallen zunächst
jedoch grundsätzliche Bedenken und vertagten deshalb die
Abstimmung . Der Ahg . Rapp soll veranlaßt werden, selbst
einen Antrag in dieser Richtung zu stellen. Das „Neue
Tagblatt " weiß über die angeblichen Verfehlungen Rapps
folgendes mitzuteilen : Die wahren Gründe des Rücktritts
sind schwere dienstliche Verfehlungen und eine große Ver¬
schuldung. Bei einer Firma in Saulgau hatte er sich 20 000
Mark aushändigen lassen, ohne das versprochene Heu und
Stroh aufzukaufen. Bei einer Firma in Gaildorf machte er
eine ähnliche Schiebung . Vor wenigen Tagen mahnten ihn
Zahlungsbefehle in Höhe von 20 000 und 24000 Mark , die
er nicht einlöste. Vor einigen Wochen wurden einige Land¬
wirte , die ihrer Milchablieferungspflicht nicht nachgekommen
waren , mit Geldstrafen belegt . Rapp zog die Strafen ein
und lieferte das Geld nicht ab, so daß die Leute abermals
Strafzettel erhielten . Rapp wurde aufs Oberamt geladen, er
kam nicht. Im Oktober wurden an ihn über 2000 Mark über¬
wiesen , die er an die Bezirksbauernräte als Taggelder hätte
auszahlen sollen. Er fand keine Zeit zur Auszahlung . Der
Oberamtsvorstand hielt Rapp seine schweren Verfehlungen
vor . Rapp knickte geradezu zusammen . Er stammelte, er
sehe ein, daß ihm nichts anderes übrig bleibe, als zurück¬
zutreten . Er bat, dem Gemeinderat nicht Liese peinlichen
Dinge mitzuteilen . In einer Erklärung schreibt er daß sein
Rücktritt deshalb erfolge , um sich der Parlamentarischen Tätig¬
keit und der Organisation ganz widmen zu können. Das
„Neue Tagblatt " erinnert daran, daß bei seiner Wahl sich
eine starke Opposition wehrte, den Mann , den Herr Körner
als einen Maulhelden , einen wurmstichigen Charakter be¬
zeichnet Hatte, aufs neue in den Landtag einziehen zu lassen.
Rapp siegte über die Opposition . Nun scheint ihn die Nemesis
doch zu ereilen.

Horb, 18. Febr. (Schwere Blutschande.) Gestern wurde
hier ein junger Mann festgenommen, der beschuldigt wird
sich an feiner über 60 Jahre alten Mutter im Sinne des ß
173 des Reichsstrafgesetzbuches vergangen zu haben. Die
Anzeige war durch die Braut des jungen Mannes erstattet
worden.

Reutlingen , 18. Febr . (Lynchjustiz.) Ein hiesiger Arbeiter
hatte in Rommelsbach einem Tübinger Händler eine Pferde¬
decke gestohlen, die ihm sofort wieder abgenommen werden
konnte. Zur Belohnung bekam er eine gehörige Tracht
Prügel , wurde aber auch, was zu weit ging , von dem Be¬
stohlenen in den Brunnentrog getaucht.

Heilbronn a. N .. 17. Febr . (Ein merkwürdiger
Fund . — Mild bestrafte Buben .) Der Weingärtner
Albrecht von hier reutete vor genau 40 Jahren
einen Weinberg und verlor dabei seine silberne Zylinderuhr.
Als nun Heuer wieder das gleiche Stück gereutet wurde,
ermahnte Albrecht seine Arbeiter , darauf zu achten, ob sich
nicht die Uhr an der Stelle wiederfände, wo er sie vor 40
Jahren verloren hatte . Die Arbeiter lachten über den Scherz
so lange , bis sie mit einer Schaufel Erde die verlorene Uhr
aus dem Schoße der Mutter Erde herausbeförderten . Nicht
genug aber mit diesem merkwürdigen Vorgang wollte es der
Zufall , daß die Uhr, nachdem sie aufgezogen war , tadellos
ging . Allerdings hsfand sie sich in einem soliden Gehäuse.
— An einem Januarsonntag wurden harmlose Personen in
der Sülmerstraße in ungebührlicher Weise angerempelt , ins
Gesicht geschlagen und mit Fußtritten bearbeitet. Es sind
angeklagt der 17 Jahre alte Küfergeselle Albert Frank, der
17 Jahre alte Fuhrmann Ernst Götz und der
19 Jahre alte Taglöhner Karl Rapp . Sie wurden vom
Stadtpolizeiamt wegen groben Unfugs zu je drei Tagen Haft
verurteilt . Die Gerichtsverhandlungen wegen Körperver¬
letzung folgt hoffentlich nach.

Ulm, 17. Febr . (Schaupflügen .) Auf dem Hofgut Oer-
lingen veranstaltete der Landwirtschaft!. Bezirksverein ein
Schaupflügen . Von der Firma Gebr. Eberhardt hier wurden
14 der gebräuchlichsten Pflugshsteme vorgeführt , die große
Anerkennung fanden.

Friedrichshofen, 18. Febr . (Schieberstudien.) Wir be¬
richteten neulich über den Ausgang eines Ärzneimittelschieber-

prozesses gegen Alois Bader und Genossen, der vor dem
Landgericht in Ravensburg sich abspielte. Dazu wird dem
„Seeblatt " geschrieben: Neben der sachlichen und strafrecht¬
lichen Seite bot jene Gerichtsverhandlung auch in anderer
Richtung ein mehr als gewöhnliches Interesse . Ein buntes
Gemisch von Persönlichkeiten hatte die stark verlängerte
Anklagebank besetzt. Alle Altersstufen waren vertreten : vom
stark bemoosten Graukopf bis herunter zum Träger des
ersten Flaumes . Kaufleute , Landwirte , Bäcker, Bierbrauer,
Hoteliers , Maurer und solche, die einen rechten Beruf nicht
kennen, reihten sich aneinander ; Auch das zarte Geschlecht,
als gewohnte Erscheinung bei Schieberketten, fehlte nicht.
Harmlosere Mitläufer ließen nur mühsam sich von dem
Verhandlungsleiter die kargen Angaben «bringen , im Gegen¬
satz zu den Fachleuten, die mit allen Finessen der Selbst¬
verteidigung ihre Unschuld beteuerten. Nicht oft war ein so
gemischtes Völkchen in Reih und Glied gefügt, wie bei dieser
Verhandlung . Man sieht, alle Schranken der Gegensätze
fallen , wenn das Wort Salvarsan die Brücke schlägt. Aber
auch ein prüfender Blick in dem überfüllten Zuschauerraum
lohnte sich. Es hatte sich dort mehr als ein Sachkundiger
eingesnnden.

Baden.
Wolfach, 17. Febr. Der Bürgerausschuß genehmigte

800 000 Mark zur Erstellung von zwei neuen Wohnhäusern
mit zusammen 10 Wohnungen . Jedes Haus kommt also auf
400 000 Mark ! Ferner bewilligte er 200 000 Mark für den
Einbau des Finanzamts in den südlichen Schloßflügel . Es
sind zehn Dicnsträume vorgesehen, für die der Staat jährlich
9000 Mark Miete zahlt.

Pfullendorf , 17. Febr . Zu dem Mord an dem Flaschner¬
meister Schnopp wird uns noch berichtet, daß dessen Tochter
ein umfassendes Geständnis abgelegt hat. Sie hat ihren
Vater im Schlafe durch mehrere Beilhiebe getötet, um in den
Besitz der väterlichen Erbschaft zu kommen und dann heiraten
zu können.

Konstanz, 17. Febr. Mit einem auf den Zeppelinwerken
iw Friedrichshafen hergestellten Flugzeug , in dem 6 Personen
Aufnahme finden können, soll ein internationaler Luftverkehr,
Linie Lindau —Genf, erfolgen , und zwar im Anschluß an die
Linien Deutschland—Schweden, Deutschland—Prag . Deutsch¬
land—Frankreich—Spanien usw . In Dübendorf in der
Schweiz fand in dieser Angelegenheit eine Besprechung mit
schweizerischen zuständigen Stellen statt. Man erwartet eine
finanzielle Unterstützung der Schweiz.

Bodmann (Bodensee), 17. Febr . Bei heftigem Weststurm
wurde der Schiffsmann Josef Wagner in den See geworfen.
Er geriet unter sein Schiff und ertrank.

Ueberliugen , 17. Febr. Nach dem „Linzgaubote " haben
sich das Zentrum und die Mehrheitssozialisten geeinigt , in
Zukunft bei den Beratungen der Stadtverordneten alle par¬
teipolitischen Worte zu unterlassen und lediglich dem Wöhle
der Stadt zu dienen.

Wiesloch, 17. Febr . Ueber eine versuchte gewaltsame
Entführung zur Fremdenlegion berichtet die „Wieslocher
Zeitung " und teilt mit , daß der Schlosserlehrling Martin
Maier aus Rauenberg auf der Landstraße von den Insassen
eines Kraftwagens überfallen wurde . Die Unbekannten ver¬
buchten den jungen Mann in das Auto zu ziehen, durch das
Erscheinen eines Dritten wurden sie aber an ihrem Vor¬
haben gehindert . Das Auto soll auf der Straße nach Bruch-
sal verschwunden sein.

Vermischtes.
Auch ein Patriot . Zu den Geldbeutelpatrioten gehört

auch der Inhaber der bekannten Mettlacher Werke Villeroy
u. Boch, Lucien Villeroy , der im Jahre 1908 die französische
Nationalität aufgab . Er verlangte jetzt vor dem Zivilgericht
in Paris , wieder Franzose zu werden. In seinem Antrag
machte er geltend, daß sein Vater „aus geschäftlichen Rück¬
sichten" Deutscher wurde . Das Gericht erklärte jedoch, daß
der Antrag nur deswegen gestellt sei, weil sein Vermögen , 10
Automobile und 20 Mill . Franken, in Paris beschlagnahmt
sind, und verwarf den Antrag . Herr Villeroy tat in Deutsch¬
land Militärdienste und befindet sich gegenwärtig in Genf.

Die Ordensflut in Belgien . Der Brüsseler Standard
berichtet, daß seit dem Waffenstillstand bis zum 1. Januar
1921 in Belgien 1450 054 Orden verliehen worden seien. Die
Kosten für die Orden belaufen sich auf 3557 720 Franken.

Wer lacht da nicht? Bald wird man den Deutschen auch
die Taschenmesser abnehmen. In Aachen hat das belgische
Militärgericht die Waffen der Maskenverleiher mit Beschlag
belegt und die Inhaber der Geschäfte zu Gefängnis und
Geldstrafen verurteilt . In Krefeld wurde der Besitzer eines
Verleihgeschäftes für historische Kostüme, der nachweislich nur
Rokokodegen, Kreuzschwerter, Gewehre von 1813 und Säbel
und Seitengewehre aus den 70er Jahren besaß, diese aller¬
dings ohne Erlaubnis der belgischen Behörde zu einer großen
Aufführung im Stadttheater zurückgeholt hatte, zu 6 Monaten
Gefängnis , 1000 Mark Geldstrafe und Einziehung der
Waffen verurteilt.

A' glücklich« Eh.
A' glücklichs Paar Leutla,
Der Hans und sei' Gret,
Drei Johr verheiricht
Und Streit noch net ghet!
Drei Johr verheiricht
Und jetzt nah koin Streit?
Wo leabet denn au
Dia glückliche Leut?
Ear leabt in Stuagert
Und sui leabt in Gmünd
Vom airschta Tag , daß se
Gheirot sind! Gustav Seuffer.
Handel und Verkehr.

Stuttgart , 17. Febr . (Schlachtviehmarkt.) Am Donners¬
tag sind die Preise auf dem Viehmarkt Weiter gefallen . Zu¬
geführt waren : 60 Ochsen, 9 Farren (Bullen ), 117 Stiere und
Jungrinder , 139 Kühe, 122 Kälber, 127 Schweine . Bezahlt
wurden für Ochsen 1. 680—730, 2. 520—650, Farren 1. 580
bis 630, 2. 500—570. Stiere und Jungrinder 1. 690—740, 2.
590—660, Kühe 1. 500—600, 2. 360—460, 3. 250- 330, Kälber
1. 750—800, 2. 670—720, 3. 600—650. Schweine 1! 960—1020,
2. 850—920, Hammelfleisch 1000—1100, Schaffleisch 800—950
Markt . Der Markt verlief langsam.

Stuttgart , 18. Febr . (Börsenbericht vom 18. Februar . —
Mitgeteilt von der Direktion der Disconto -Gefellschaft, Fil,
Stuttgart , vorm . Stahl u. Federer A.-G .) Da die aus¬
wärtigen Zahlungsmittel heute früh etwas fester kamen und
die Börse sehr stark auf die Devisenentwicklung reagierte,
zeigten sich hier etwas höhere Kurse. Sehr ruhig und zast
unverändert lagen Bank- und Brauereiaktien . Durchweg
höher waren Textil - und Spinnereiaktien . So gewannen
Baumwollspinnerei Erlangen 13 Proz . (395 G.), Kammgarn
Bietigheim 5 Proz . (415 bz. x G .), Kolb u. Schüle 17 Proz.
(415 bez. x G .), Baumwolle Eßlingen 15 Proz . (490 bez.
x G.) und Kattun 6 Proz . (426), wogegen Kuchen 6 Proz.
(290 bez.) und Giengenfilz 1 Proz . (345) nachgeben mußten.
Maschinenaktien waren etwas schwächer. Eßlinger verloren
3 Proz . (291), Hesser 5 Proz . (305). Von den übrigen Jndu-
strieaktien wurden Cement Heidelberg 5 Proz . (315), Gebr.
Junghans 2 Proz . (272), Sektkellerei Wachenheim 19 Proz.
(470), Bäckermühle Eßlingen 5 Proz . (205 B .) und Ziegel-

Hussen. Nach Aussagen deutscher
Mische Kriegsgefangene nach ihre
in Deutschland angetrauten Frauen
Elend preisgegeben . Der preutzi
hat die Behörden angewiesen , für
Md Witwen zu sorgen.

Weitere Scheußlichkeiten der
andlung wegen der Ermordung

Werke Ludwigsburg 5 Proz . (275) höher umgesetzt, während
Daimler 3 Proz . (254), Laupheimer Werkzeug 5 Proz . (ZM
und Stuttgarter Zucker 2 Proz . (327) gedrückt waren . Sehr
still war der Freiverkehr. Es wurden genannt : Brauerei
Neff 100X> B .. Faunwerke 255 B ., Geislinger Maschinen
105 G., Germania Linoleum 240 G.. Heilbronner Zucker ca
318, Neckarsulmer 375 G., Optima 100 G .. Ostertag 185 G . .. - ^ ^ «. ..vSüdd . Bureau 185 G. 190 B . und Schwäb . Möbel ca m Waßerturms rollt furchtbare BftdeProz . wie er gesehen habe, daß em Rot

Rückgang der Häutepreise. Die letzte Häuteversteigerungin Berlin nahm trotz starken Besuchs einen schleppenden Ver¬
laus . Die Preise gaben für alle Gattungen nach. Erzielt
wurden : für Ochsenhäute ohne Kopf (21—29 Pfd . schwer) 9.A
Mark (am 11. Januar 14.10 Mark) ; Bullenhäute ohne Kods
10,10 Mark (14.10 Mark) ; Bullenhäute mit Kopf entsprechend
billiger ; Kuhhäute ohne Kopf 9.10 Mark. Färsenhäute ohne
Kopf 10.10 Mark (14.20 Mark), Fresserhäute ohne Kopf 11,
Mark (13.20 Mark) ; mit Kopf 11.05 Mark (12.20 Mark).

Aktiengesellschaft Lauchhammer, Riesa . Die Gesellschaft
gibt eine 5 Proz . a 102 Proz . rückzahlbare Anleihe in Höhe
von 30 Millionen Mark aus . Die Anleihe liegt zum Kurse
von 99^ Proz . bei der Dresdner Bank, Filiale Stuttgart,
zur Zeichnung auf .

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 18. Febr. Der neue Fahrplan wird am 1. Juni

in Kraft treten . Zum ersten Mal seit 1914 wird der Fahr¬
plan wieder für ein ganzes Jahr (bis 31. Mai 1922) auf-
gestellt.

Darmstadt , 19. Febr. Reichsminister Dr . Simons ist gestern
hier eingetroffen und hat in einer Sitzung des Ministeriums
über die politische Lage gesprochen.

Bochum, 18. Febr. In einem Aufruf an die Verbands¬
mitglieder kündigt der Verstand des alten sozialdemokratischen
Bergarbeiterverbandes scharfe Maßnahmen gegen die links¬
radikalen Zersplitteren an. Alle Mitglieder , die sich an der
Bildung kommunistischer Keimzellen oder Fraktionen betei¬
ligen , oder sie fördern, sollen ausgeschlossen werden. , , , < . „

Essen, 18. Febr . Die Arbeitsgemeinschaft der angeschlos- âiserm getan haben soll . Wir
jenen Angestelltengewerkschaften (Afa und Eda) haben den Reichspräsident die ihm zugeschr
Beschluß gefaßt, das Ueberschichtenabkommen gemeinsam mit Mn hat.den vier Bergarbeiterverbänden zum 31. März vorbehaltlich ' 17  mweiterer Verhandlungen zu kündigen - . .

Dessau, 18. Febr . In dem Staßfurter Kommunisten- stmnnalbeamten verhaftete m Han
Putsch-Prozeß fällte das Ausnahmegericht das Urteil . Es nahm nspekteur mit Hilfe der Hamb:
die Bildung einer verbotenen militärischen Organisation für irgentinischen Millionenbetrüger

diesen zwei Verwundeten , die am
Leib bohrte, und dann den Säbel 1
«ngen im Körper umdrehte und
Heiden Staatsanwälten und der
Obuch kam ' es zu einer heftiger
Staatsanwälte hatten beobachtet, d
Darstellung der furchtbaren Einzc
Dagegen Protestierten die Staatsa

Neueste Naö
München, 17. Febr. Wie

berichtet, sind in den Regierun
und Miltelfranken die Arbeitersc
schäften sowie eine Anzahl Arber
den sozialdemokratischen zu den
iibergetreten.

Essen, 17. Febr. Die S
rheinisch-westfälischen Jndustriege
gönnen. Der Betrieb ruht übera
sich auf die Gaue Essen, Dortmun
auf 33 Bahngesellschaften . Von
Vohwinkel ruht der Verkehr vollf

Berlin , 17. Febr. (Amtlich
örief des Prinzen August Will
viedergegeben, die der Reichspro

erwiesen an und verurteilte Käpner zu zehn, Kunisch zu sechs, xjrw Million Franken zusamnAdams zu fünf und Klaffte zu drei Monaten Gefängnis . Ein ^ ^Angeklagter wurde freigesprochen. Berlin betrieb der Verhasst
Berlin . 18. Febr. Im Reichswirtschaftsrat ist beantragt chwrndel größten Umfangs . Es

worden, einen aus 18 Mitgliedern und deren Stellvertretern ils 2 Millionen Franken Schmuä
paritätisch zusammengesetzten Ausschuß für die Heranbildun , xM Ergreifung waren 100000 !unserer wirftchaftlrchen Kräfte emzu,etzen. Bei der Zu,ammen - 1« cr->lw Di-setzung sind die großen Gewerbegruppen der Landwirtschaft, . ^ rtln , Febr . Die veu
der Industrie , des Handwerks, des Handels und des Verkehrs ^ Londoner Konferenz durften
entsprechen zu berücksichtigen. maussichtlich anfangs der nää

Berlin , 18. Febr . Der Entwurf eines Süßstoffgesehes . der »erden. Wie es in den Blättern
dem Reichs'rat zugegangen ist, sieht Einnahmen von 100 Mich Emen , die Gegenvorschläge zuaus der Süßstoffsteuer vor . — Die Verluste des Kommunal - , ^ .
Verbandes Groß -Berlin aus der Bewirtschaftung der ratio - prechung zwischen der Rerchsregre
nierten Lebensmittel betragen für die Kriegszeit über 44 Mill . raktionen, sowie Vertretern des
Mark. — Die kommunistische Zentrale hat. wie die „Rote mchen. Erst nach dieser Bespreä
Fahne " mitteilt , den Ausschluß von Otto Graf und Otto Muna der Geaenvorickläae ersolThomas wegen der bekannten Münchener Vorgänge Le- kMM oer ^ egenvor,cycage ersoi
schlossen. — Im rheinisch-westfälischen Jndustriebezirk dauert ^ Ende nächster Woche.
der Straßenbahnerstreik unvermindert an. jedoch haben sich Berlin , 18 . Febr . Gestern
die Streikenden bereit erklärt, sämtliche Notstandsarbeiteu , wie sterreichische Gesandte in Berlin,
die Milch- und Lebensmittelbeförderung , vorzunehmen »» hervorragenden Berliner PersBerlm , 18. Febr . Em Kriminalkommissar und mehrere ^
Kriminalschutzleute hatten sich gestern abend auf die Benach- Achtungen über die Anschlußfragi
richtigung hin, daß bei einer Rentnerin in der Meier -Otto- » Deutschland sei heute zu en
Straße ein Einbruch verübt werden sollte, in deren Wohnung em man in Tirol ebenso wie
und näheren Umgebung versteckt. Als einer der Einbrecher be„so wie in Salrbura oder Ol
die Wohnung betrat , und auf Aufforderung der Kriminal - A ;. «i«beamten nicht stehen blieb, ja sogar in die Tasche griff, feuer- Die Welt werde em beisp
ten diese auf den Flüchtling , der sofort zusammenbrach und Es die tiefe Sehnsucht Deutsch O
kurz darauf starb. In der Umgebung des Hauses wurden lit seinem Mutterland sich nicht
noch 2 Männer festgenommen, die sich dort versteckt hielten «olle ebrlicb den Wea aeben de
und Revolver . Dolche und schwarze Masken bei sich trugen . ^, §0 voraesckrieben sei ^ Aus !Altona , 18. Febr. Scheidemann sprach hier über das Mag vorge,wrleven M . Aus
Verhältnis der deutschen zur Arbeiterschaft der Entente . Leider senden Volksabstimmung wer!
müsse er sagen, daß in Frankreich die Organisation der m Völkerbund erfolgen.
Arbeiterschaft nicht den gleichen Fortgang genommen habe, Berlin , 18 . Febr . In eine
wie bei uns . Wenngleich wir unsere ganze Hoffnung , sobald Volkszeituna " besckäfliat sich
ausländische Hilfe in Betracht komme, für die Revision des ? L ^ 4 ?Friedensvertrags auf die Arbeiterklasse in Frankreich und o»ke mit der ostpreußrschen Hell
England setzen müßten , könne diese Lösung nur erwartet - a. : Da die Verhandlungen zw;
werden, wenn die Arbeiterklasse in diesen Ländern ebenso »ch nicht zu einem Abschluß 0
sozialistisch geschult, ebenso politisch und wirtschaftlich orga- gefährdet Daß Reichswnisiert sei, wie die deutsche. Ferner müssen wir uns darüber — — - - - - -
klar sein, daß die jetzigen Aufgaben der französischen, italieni¬
schen und englischen Sozialisten gewaltig groß seien. Wenn
das deutsche Proletariat versklavt werde, könnten sich die
Proletarier der anderen Länder nicht mehr frei entwickeln.

Lille, 18. Febr . Hier tritt die Schlafkrankheit auf . Bis
jetzt sind 10 Personen von dieser Krankheit befallen worden.
Darunter befindet sich eine Frau , die seit vierzehn Tagen in
der Lethargie liegt . — . Es  handelt sich um eine Form der
Grippe , nicht um die durch die Tsetse-Fliege übertragene
afrikanische Schlafkrankheit.

Madrid , 18. Febr. Das Regierungsorgan „Epoca" meint
bei Besprechung der Pariser Forderungen , daß eine Deutsch¬
land auferlegte Ausfuhrabgabe von 12 Prozent eine indirekte
Schädigung der Neutralen bedeute.

London , 17. Febr . Im englischen Budget ist für den
Unterhalt der englischen Rheinarmee eine Summe von vier
Millionen Pfund Sterling ausgesetzt, die Deutschland zu
bezahlen hat. In dem Vorentwurf des Kriegsministeriums
für 1920-21 waren 350 000 Pfund Sterling vorgesehen. Die
Kosten für 1921-22 werden also mindestens 80 Millionen

Möhnlichen Umständen nicht ge
ezeigt, als die Polen beträchtliche
He zum Uebertritt über die
vorigen. Damals hat sich ein b>
ringend notwendig erwiesen.

Stettin , 18. Febr. In 3
iommerns nach Polen wurde ein
Nommen, der in Gemeinschaft m
ichte, große Mengen Heeresmat
hieben. Wie die „Lauenburger
! sich um Werte von vielen Mil
Nge, Geschütze, Maschinengewehre
Märausrüstungen , Sättel usw.
auenburg ein Besitzer verhaftet,
der die Grenze nach Polen versc

Berlin , 17. Febr. Bei der be
uckersteuer rechnet das Reichsfim

Goldmark oder 800 Millionen Papiermark nur für die paar Mehreinnahmetausend Engländer betragen.
Newyork, 18. Febr . Das Mitglied des Repräsentanten¬hauses Miller erklärte, die Weigerung Japans , irgend etwas

für die Abrüstung zu tun , bevor das Programm der Schlacht¬
kreuzer durchgeführt sei, komme einer Kriegsvorbereitung
gleich, es sei denn, in Japan würden die besonnenen Staats¬
männer und Diplomaten ihr Land von den Demagogen gnd
Mngos befreien, die für den Augenblick Ohr und Auge des
Publikums hätten . Miller verlangte mit Nachdruck die Ver¬
stärkung der Küstenverteidigung im Stillen Ozean. Nach seiner
Ansicht gibt es eins Kriegsmöglichkeit zwischen den Vereinig¬
ten Staaten und Japan nur , wenn Japan sie hervorruft.

Württembergischer Landtag.

!ark. Gegenwärtig ergibt die
Men Mark. — Durch die Berlr
ieder ein großer sorgfältig vorl
lschten Einfuhrscheinen aufgedeckt
infuhrbewilligung vyn 6000 Tr
»er Berliner Großhandlung an
Ätschen Kohlenlieferungen an di«
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Äungsausschuß die Kleinigkeit t
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mittag aus dem Etat des Arbeitsministeriums das Gewerbe- den beteiliaten Âiteresseraufsichtsamt und das Landesamt für Arbeitsvermittlung . 4 ^ vetemgren Untere,,er
Stunden wurde darüber debattiert. Eggert (Soz .) bemängelte
den Rückgang der Revisionen und verlangte die Durchführung
der sozialen Arbeiterschutzgesetze, begrüßte den Ausbau des
Gewerbeamts und wandte sich gegen die Entschließung wegen
Milderung der Sonntagsruhevorschriften . Hoschka (U. S . P .)
verlangte die Umwandlung des Gewerbeaufsichtsamts in ein
Organ der Gewerkschaften, Mittwich (Komm.) war gegen die
Beschränkung ir; der Ausgabe von Wandergewerbescheinen.
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Rom, 17. Febr . Als Führer
l die Orientkonferenz reist Außer



Msien. Nach Aussagen deutscher Heimkehrer haben einige
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Deutschland angetrauten Frauen im Stich gelassen und dem
Nend preisgegeben. Der preußische Minister des Innern
hat die Behörden angewiesen, für Aufklärung der Mädchen
gnd Witwen zu sorgen.

Weitere Scheußlichkeiten der Rotgardisten. Die Ver-
^ ^ ^ Handlung wegen der Ermordung der Besatzung des Essener
190 B . und Schwab. Möbel ca. ng « asserturms rollt furchtbare Bilder auf Ein Zeuge schilderteme er gesehen habe, daß em Rotgardist den Sabel zog und

diesen zwei Verwundeten, die am Boden lagen, durch den
Leib bohrte, und dann den Säbel unter unflätigen Beschimpf¬
ungen im Körper umdrehte und herauszog. Zwischen den
Heiden Staatsanwälten und dem Düsseldorfer Verteidiger
Obuch kam ' es zu einer heftigen Auseinandersetzung. Die
Staatsanwälte hatten beobachtet, daß der Verteidiger bei der
Darstellung der furchtbaren Einzelheiten andauernd lächelte.
Dagegen Protestierten die Staatsanwälte.

Neueste Nachrichten.
München, 17. Febr. Wie der „Bayerische Kurier"

berichtet, sind in den Regierungsbezirken Schwaben und
und Miltelfranken die Arbeiterschaft verschiedener Gewerk-
chaften sowie eine Anzahl Arbeiterverbände geschlossen von
>m sozialdemokratischen zu den christlichen Gewerkschaften
ibergetreten.

Essen, 17. Febr. Die Straßenbahnangestellten im
rheinisch-westfälischen Industriegebiet haben den Streik be¬
gonnen. Der Betrieb ruht überall . Der Ausstand erstreckt
ich auf die Gaue Essen, Dortmund und Elberfeld , im ganzen
wf 33 Bahngesellschaften. Von Duisburg bis Hagen und
Vohwinkel ruht der Verkehr vollständig.

Berlin , 17. Febr. (Amtlich). In einem angeblichen
örief des Prinzen August Wilhelm wird eine Aeußerung
viedergegeben, die der Reichspräsident über dir ehemalige
Kaiserin getan haben soll. Wir können feststellen, daß der
Reichspräsident die ihm zugeschriebene Aeußerung niemals
getan hat.

Berlin , 17. Febr. In Begleitung eines Berliner

ste Nachrichten.
Der neue Fahrplan wird am 1. Juni

ersten Mal seit 1914 wird der Fahr-
mzes Jahr (bis 31. Mai 1922) auf-
Reichsminister Dr . Simons ist gestern

1 in einer Sitzung des Ministeriums
gesprochen.
In einem Aufruf an die Verbands-

lerstand des alten sozialdemokratischen
charfe Maßnahmen gegen die links¬
in. Alle Mitglieder , die sich an der
: Keimzellen oder Fraktionen beten
sollen ausgeschlossenwerden,

ie Arbeitsgemeinschaft der angeschlos-
ischaften (Afa und Eda) haben den
werschichtenabkommen gemeinsam mit
rbänden zum 31. März vorbehaltlich
E ^ dem̂ Stakiurter Kommunisten- Kriminalbeamtenverhaftete in Hamburg ein Pariser Kriminal-
LarahmegIZ ^ as uL7l E? naW nspekteur mit Hilfe der Hamburger Polizei den gesuchten
»tenen militärischen Organisation für ngentinischen Millionenbetrüger de Parnas , der in Paris
ilte Kapner zu zehn. Klinisch zu sechs, eine Million Franken zusammen stahl und dann flüchtete,
-sprachen̂ Gefangms . EmBerlin  betrieb der Verhaftete einen Auswanderungs-
Zm Reichswirtschaftsrat ist beantragt chwindel größten Umfangs . Es wurden bei ihm für mehr
Mitgliedern und deren Stellvertretern ils 2 Millionen Franken Schmucksachen beschlagnahmt. Auf
tzten Ausschuß für die Heranbildun , eine Ergreifung waren 100000 Mark Belohnung ausgesetzt.

, » .-»«, >8- s .b-, A - dm>,ch.» G°g°»-°,scĥ Vsü,werks, des Handels und des Verkehrs »e Londoner Konferenz durften von den Sachverständigen
igen. »oraussichtlich anfangs der nächsten Woche sertiggestellt
er Entwurf eines Süßstoffgesetzes, der „erden. Wie es in den Blättern heißt, sei in Aussicht ge-
>oV- Die Ärluste ^ es K̂ommunal- "mmen, die Gegenvorschläge zum Gegenstand einer Be
aus derBewttt^  prechung zwischen der Reichsregierung und den Reichstags-

-agen für die Kriegszeit über 44 Mill . raktionen, sowie Vertretern des Reichswirtschaftsrates zu
stische Zentrale hat wie die „Rote rachen. Erst nach dieser Besprechung werde die entgültige
kanMen Münchener Vorgänge be- folgen und zwar voraussicht-H-westfälischen Jndustriebezirk dauert ^ EndenachsterWoche. . .
unvermindert an. jedoch haben sich Berlin , 18. Febr . Gestern sprach der frühere deutsch

klärt, sämtliche Notstandsarbeiten , wie sterreichische Gesandte in Berlin , Professor Ludo Hartmann,
Mittelbeförderung, vorzunehmen, „„ hervorragenden Berliner Persönlichkeiten aller politischen

übt werden sollte, in deren Wohnung «m man in Tirol ebenso wie in Wien, in Steiermark
versteckt Als einer der Einbrecher Mso wie in Salzburg oder Oberösterreich mit Inbrunst

^ ja^sogar in Äiê Taschê grmEeuer - Die Welt werde ein beispielloses Schauspiel erleben,il'ing, der sofort zusaimnenbrach und »lls die tiefe Sehnsucht Deutsch Oesterreichs nach Vereinigung
der Umgebung des Hauses wurden A seinem Mutterland sich nicht bald erfülle. Oesterreich

anmen, die sich dort versteckt hielten Me ehrlich den Weg gehen, der ihm von dem Friedens-
Scheidemann sprach" hier Werdas ^ ag vorgeschrieben sei. Auf der Grundlage der vorzu
zî Ebeltersckmft der Entente Leider ehmenden Volksabstimmung werde in Kürze ein Appell an
r Frankreich die Organisation der N Völkerbund erfolgen.
gleichen Fortgang genommen habe, Berlin , 18. Febr . In einem Artikel der „Ostpreußi

llracht "kommeMü? dw° Rm>isiön°^d!s ßen Volkszeitung" beschäftigt sich Reichswehrminister a. D.e Arbeiterklasse in Frankreich und ^ ke mit der ostpreußischen Heimatwehr -Frage und schreibt
könne diese Lösung nur erwartet >a. : Da die Verhandlungen zwischen Rußland und Polen

och nicht zu einem Abschluß gelangt sind, so bleibt Ost
irußen gefährdet. Daß Reichswehr und Polizei bei außer-
ewöhnlichen Umständen nicht genügend stark sind, hat sich
ezeigt, als die Polen beträchtliche Teile der russischen Streit
Äste zum Uebertritt über die Grenze nach Ostpreußen
vangen. Damals hat sich ein bewaffneter Heimatschutz als
kingend notwendig erwiesen.

Stettin , 18. Febr. In Buckowin an der Grenze
ismmerns nach Polen wurde ein rumänischer Händler fest-
rnommen, der in Gemeinschaft mit einem StSuersekretär ver-
lchte, große Mengen Heeresmaterial nach Polen zu ver¬
hieben. Wie die „Lauenburger Zeitung " berichtet, handelt
i sich um Werte von vielen Millionen , darunter 50 Flug-
uge, Geschütze, Maschinengewehre, Scherenfernrohre , 100000
Mtärausrüstungen , Sättel usw. Weiter wurde im Kreise
menburg ein Besitzer verhaftet, der 13 Maschinengewehre
kr die Grenze nach Polen verschoben hatte
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i Aufgaben der französischen, italieni-
zialisten gewaltig groß seien. Wenn

versklavt werde, könnten sich die
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Berlin , 17. Febr . Bei der beabsichtigten Erhöhung der
uckersteuer rechnet das Reichsfinanzministerium laut Tage¬
st , mit einer Mehreinnahme von rund einer Milliarde
mrk. Gegenwärtig ergibt die Zuckersteuer rund 200 Mil¬
chen Mark . — Durch die Berliner Kriminalpolizei wurde
ieder ein großer sorgfältig vorbereiteter Handel mit ge¬
löschten Einfuhrscheinen aufgedeckt. Es handelt sich um eine
mfuhrbewilligung von 6000 Tonnen Auslandszucker, die
»er Berliner Großhandlung angeboten wurden. — Die
utschen Kohlenlieferungen an die Entente im Januar be¬
ugen 1681986 Tonnen . Rumänien hat beim Wiederher-
llungsausschuß die Kleinigkeit von 31 Milliarden Goldlei
s Entschädigungsforderung angemeldet. — Zur Kündigung
les Ueberschichtenabkommensim Ruhrbergbau durch die
ttgarbeiter-Oraanisationen wird im „Vorwärts " ausge-
Mt, daß die Aufhebung der Ueberschichten schon seit ge¬
irrter Zeit infolge des Gesundheitszustandes der Berg¬aster ins Auge gefaßt war . Ob es in den nächsten Tagen
Achen den beteiligten Interessenten zu weiteren Verhand-
ugen kommen wird , steht noch aus . — Die Stadt Weimar
infolge Streiks ohne Gas , Wasser und Elektrizität . Auch
Mühlhausen in Thüringen haben gestern sämtliche städt.

weiter des Elektrizitäts - und Gaswerks sowie der Straßen-
Men die Arbeit eingestellt.

Rom, 17. Febr . Als Führer der italienischen Delegation
die Orientronferenz reist Außenminister Graf Sforza nach

London; er wird Italien im Gegensatz zu den bisherigen
Meldungen auch auf der Wiedcrherstellungskonferenz ver-

Lille, 17. Febr. Die Textilwarenfabrikantenvon Rou¬
baix und Tourcoing haben ihren Arbeitern mitgeteilt, sie
Würden den im April v. Js . bewilligten Zusatzlohn aufheben.
Infolgedessen haben die Arbeiter in den beiden Städten und
deren Umgebung für den kommenden Montag den Gcneral-
^ London, 17. Febr. Hier wurden in der letzten Woche 22
Fälle von Schlafkrankheit, in der vorigen Woche 29 Fälle
lestgestellt.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart, 17. Febr. Es gibt jetzt alle Tage Doppel-

itzungen: gestern, heute und voraussichtlich auch morgen. Beim
Etat des Arbeits - und Ernährungsministeriums wurde zu¬
nächst Kap. 32 (Zentralstelle für Landwirtschaft) gegen die
Kommunisten und Unabhängige angenommen samt den Ent¬
schließungen des Finanzausschusses über Vermehrung der
landwirtschaftlichnutzbaren Fläche, Versorgung der Landwirt¬
schaft mit Kunstdünge- und Kraftfuttermitteln , Hebung des
Pferdemangels , staatliche Mittel für die Einfuhr von Zucht-
und Nutzvieh sowie Wechsel des Milchabnehmers bei den
Genossenschaften. Äbgelehnt wurde ein Antrag Roßmann-
Farnh bctr. Verlegung einer Kulturinspektion nach Ravens¬
burg . Die Dehatte war sehr umfangreich. Klein (BB .) be¬
antragte Schutz gegen die Einfuhr von 217 000 hl. elsässischen
Wein und 1300 000 Flaschen Schaumwein auf zollfreiem
Wege. Ulrich (Soz .) unterstützte diesen Antrag und bemängelte
die staatliche Unterstützung von landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften, die zu Agitationszentralen für den Bauernbund ge¬
worden seien. Bock (Ztr .) beantragte die Errichtung von
Pachteinigungsämtern . Karl Haußmann (DdP .). verwandteich für die Obstbaumwarte und Obstverwertungsgenossenschaft.
Ströbel (BB .) bemängelte die Unterstellung der Landwirt¬
schaft unter das Arbeitsministerium und polemisierte gegen
die Wirtschaftspolitik der Sozialdemokraten. Minister Dr.
Schall meinte, die Wirtschaftspolitik sollte in einem Wirt-chaftsministerium vereinigt werden. Die Beiträge an die
landwirtschaftlichen Vereine seien ganz unbedeutend. Wegen
Erschließung des Flugplatzes in Böblingen wolle er sich an
die Militärverwaltung wenden. Ueber eine Pachtschutzordnung
schweben Erwägungen , desgleichen über die Einführung einer
staatlichen Baumwartprüfung . An Wein dürfe nicht mehr
als der Durchschnitt der Jahre 1911—16 eingeführt werden.
Kinkel (USP .) forderte Durchführung der Feldbereinigung,
Hartmann (DV.) 4- 5- Kulturinspektionen, Adorno (Ztr .)

mehr Entgegenkommen der Heeresverwaltung bezüglich der
Leihpferde. Schließlich wurde auf Antrag des Geschäfts¬
ordnungsausschusses die Strafverfolgung versagt gegen die
Abg. Ziegler (USP .), Maier (Komm.), Schmid - (BB .) und
Fausel (Kom.). Ausgesetzt wurde die Entscheidung im Falle
Rapp (BÄ .). Die Aussprache darüber ergab, daß Rapp eine
Firma Weil um 20 000 Mark betrogen haben soll. Er hat
das Geld erhalten, die Futtermittel dafür nicht geliefert und
will das Geld verloren haben. Die Rechte bestand darauf,
daß die Strafverfolgung genehmigt werde, obgleich ein ent¬
sprechender Antrag Rapps nicht vorlag . Abg. Bazille (BP .)
erklärte, wenn Rapp dieses Verlangen nicht selbst stelle, so
müsse er ausscheidett, und erklärte sich schließlich bereit, mit
Rapp, der bekanntlich inzwischen auch sein Stadtschultheißen¬
amt in Kleingartach niedergelegt hat , zu verhandeln. Kap. 33
(Landgestüt) wurde ohne Aussprache angenommen. Kap. 34
(Zentralstelle für Gewerbe und Handel) kommt heute Nach¬
mittag an die Reihe. — In einer 2stündigen Nachmittags¬
sitzung wurde der Etat der Zentralstelle für Gewerbe und
Handel erledigt. Abg. Roth (DdP .) setzte sich für das Tech¬
nikum für Textilindustrie in Reutlingen ein, die Abg. Hoschka
MSP .) und Mittwich (Komm.) waren unzufrieden mit demBetriebsrätegesetz und wünschten die Erhöhung des Beitrags
von 20 000 Mark für die Betriebsräteschulen. Auch der Abg.
Wider (BP .) bemängelte das Betriebsrätegesetz und forderte
den Ausbau des Fachschulwesens. Die Abg. Andre (Ztr .) und
Oster (Soz .) sprachen für das Betriebsrätegesetz und Minister
Dr . Schall beleuchtete die Umgestaltung der Zentralstelle für
Gewerbe und Handel in das Landesgewerbeamt. Bei der
Abstimmung wurde das ganze Kapitel einstimmig genehmigt
und auch eine Reihe von Entschließungen angenommen, die
Beiträge für den deutschen Werkbund, für die Ausbildung
tüchtiger junger Handwerker, für die Handwerkskammern und
für das Genossenschaftswesenfordern. Dann wurde noch der
Bericht über das Gewerbeaussichtsamt mit den Anträgen des
Finanzausschusses vorgetragen und die Weiterberatung auf
Freitag 9 Uhr vertagt . Es soll der Etat des Arbeitsmini¬
steriums verabschiedet und der des Finanzministeriums in
Angriff genommen werden.

Bayerns Stellung zum Diktat und in der Einwohner¬
wehrfrage.

München, 17. Febr. In Beantwortung der beiden Inter¬pellationen der S . P . D. und der U. S . P . D. betreffend die
Haltung der bayerischen Regierung zum Pariser Diktat kenn¬
zeichnete Ministerpräsident von Kahr den Standpunkt der
Regierung und der Koalitionsparteien dahin, daß die Aus¬
führung der Pariser Forderungen die vollständige Versklavung
des deutschen Volkes, insbesondere der Arbeiterschaft, auf
zwei Generationen hinaus bedeuten würde. Das ganze deut¬
sche Volk in allen seinen Teilen sei sich darin einig, daß diese
Vorschläge unanehmbar seien. In der Entwaffnungsfrage,
sagte der Redner, mußte der bayerische Ministerpräsident bei
den Berliner Besprechungen über die bayerische Einwohner¬
wehr an dem seither eingenommenen Standpunkt festhalten.
Die Einwohnerwehr ist in der schwersten Not des Staates
und des bayerischen Volkes entstanden durch den freien Ent¬
schluß des Volkes. Sie hatte und hat keinen anderen Zweck
als den des Schutzes der eigenen Person und der Aufrechter¬
haltung der Ruhe und Ordnung im Staat . Niemals noch hat
sie ihre Waffen mißbraucht. Alle innerpolitischen Befürch¬
tungen über ihr wahres Wesen sind ebenso unbegründet wiedie Befürchtungen unserer Gegner, daß sie ihnen als natio¬
nalistisch-militaristisches Instrument im Dienste der Revanche
gefährlich werden könnte. Die Einwohnerwehr wird von selbst
verschwinden bei genügender Erstarkung des Staates . Heute
schon festzulegen, bis zu welchem Termin das der Fall sein
wird, ist schlechterdings unmöglich. Sicher ist nur , daß heute
der Zustand noch nicht erreicht ist, der den bewaffneten
Selbstschutz der staatserhaltenden Einwohnerschaft als über¬flüssig erscheinen lassen könnte. Die Umsturzbewegung der
staatsfeindlichen Elemente dauert unvermindert fort . Zu
diesen Gefahren im Innern kommt die Gefahr von außen. Die
österreichischenLänder stehen unmittelbar vor dem Aller¬
schwersten. Angesichts dieser Lage ist die Einwohnerwehr
nach wie vor eine staatliche Lebensnotwendigkeit. Wir haben
es für unsere heilige Pflicht erachtet, diesen unfern Stand¬
punkt auch der Reichsregierung mit allem Nachdruck nahe¬
zubringen. Sollte die Reichsregierung zu der Anschauung
gelangen, sich diesem Standpunkt nicht anschließen zu können,so müßte sie für alle Maßnahmen auch die ausschließliche
Verantwortung nach jeder Richtung hin tragen . — Die Rede
des Ministerpräsidenten wurde von den Koalitionsparteien mit
Beifall und auf den Tribünen mit Händeklatschen ausge¬nommen.

Amerikanische Liebesgabe.
Köln, 17. Febr . Erzbischof Dr . Schulte hat vom Erz¬

bischof Mundelein in Chicago ein Kabeltelegramm erhalten

daß eine Liebesgabe von 30 Millionen Pfund Mehl für die
Notleidenden in Deutschland geschickt werden soll. Gleich¬
zeitig frägt der Erzbischof an . ob die Reichsregierung den
erforderlichen Schiffsraum stellen könne Sowohl der Reichs¬
kanzler. als auch der Reichsernährungsminister haben den
Kölner Erzbischof unter dankbarer Anerkennung der chari-
tativen Großtaten der Katholiken Nordamerikas telegraphisch
wissen lassen, daß der Schiffsraum unverzüglich zur Ver¬
fügung gestellt werden soll.

Die schwarze Schmach.
lieber die Stärke der im Dezember 1920 im besetzten

Rheinland gewesenen farbigen Truppen wird amtlich bekannt:
Im Bezirk Köln befanden sich rund 5 400 Marokkaner, im
Bezirk Aachen rund 2100 Marokkaner und Zuaven , im BezirkTrier 385 Araber und Anamiten , im Bezirk Koblenz 700 Al¬
gerier und Senegalneger ; in Hessen waren 6 500, in der
Pfalz rund 2 600 und im Bezirk Wiesbaden rund 5600 farbige
verschiedenster Art untcrgebracht. Insgesamt betrug die Zahl
der farbigen Truppen etwas über 24 000. Es besteht zu
befürchten, daß mit dem Eintritt der wärmeren Jahreszeit
neue farbige Truppen in die besetzten Rheinlande ihren Einzug
halten werden.

Oberschlesien.
Oppeln, 17. Febr . Die Abstimmung in Oberschlesien

scheint tatsächlich im März stattzufinden. Mit der Aufstellung
von Baracken für die Abstimmungsberechtigten ist begonnen
worden. Es verlautet , daß der Nbstimmungstermin in der
kommenden Woche bekannt gegeben wird. Dagegen wird die
Meldung^ daß die Abstimmung für einheimische Oberschlesieram 31. März und für die Abstimmungsberechtigten aus dem
Reich am 6. April stattfinden soll, als unzutreffend bezeichnet.

London, 17. Febr . In der Westminster Gazette ver¬
öffentlicht Frau Buxton einen Artikel über die wirtschaftliche
Frage in Oberschlesien, in dem cs heißt : Bei einer Entschei¬
dung der Volksabstimmung zu Gunsten Polens würde der
Polnische Patriotismus nur zum Ausdruck kommen in Tarif¬
hindernissen, endlosen Vorschriften und Beschränkungen, so¬
wie einer teilweisen Boykottierung , wenn nicht gar Ent¬
lassung deutscher Angestellten. Bei einem polnischen Siege
würden Oesterreich, Italien und Oberschlesien wenig Aussicht
darauf haben, die ihnen jetzt zugewiesenen oberschlesischen
Kohlen, von denen ihr Leben abhängt , zu erhalten . Mit dem
Verluste Oberschlesiens würde Deutschland gezwungen werden,
gewisse Artikel»einzuführen. Dadurch würde sich die deutsche
Währung noch mehr verschlechtern. Infolgedessen, wie durch
die vernichtete Industrie und den Verlust seiner reichsten
Steuerquellen würde der Bankerott Deutschlands vollständig
und der Europas näher gebracht werden. Die letzte Hoffnungauf eine Entschädigung und auch auf die Märkte Mitteleuro¬
pas würde damit schwinden.

Maul - und Klauenseuche.
In den Gehöften des Friedrich Schweikhardt , Säg-

mühlearbeiter und Theodor Preiß , Bauer in Loffenau ist
die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

Sperrbezirk : Die verseuchten Gehöfte.
Beobachlungsgebiet : Die übrige Gemeinde Loffenau.
Die früher angeordneten*Schutzmaßnahmen treten wieder

in Kraft.
Neuenbürg , den 18. Februar 1920 . Oberamt:

Reg.-Ass. Ri kling.
Gemeinde Schwann.

AmeuPttkiiiis
im öffentlichen Aufstrerch am Mootag , de « 21 . Februar
IS2 », vormittags 10 Uhr, im Rathaus und zwar:
171 Stck. Bau -, 184 Stck. Hag -, 432 Stck. Hopfenstangen
ind 188 Sick. Zaun - und Rebstecken.

ZtgWmistkigkriW in Wkiln best.
Die Gemeinde Weiler Amt Pforzheim versteigert aus

ihrem Gemeindewald am Montag , den 21 . Februar
ds . IS . :

36 Stück Baustangen I. Klaffe
176 „ „ H- ..
213 „ „ Hagstangen m . „
365 „ „ Hopfenstangen 1.
565 „ „ „ 11. „
360 „ „ „ III. ,
385 „ „ „ IV. „
460 „ „ Rebstecken I. „
190 , . II . „
Die Zusammenkunft ist vormittags 9 Uhr beim Rat¬

haus in Weiler.
Weiler , den 15. Februar 1921.

Der Semeinderat:
Becker,  Bürgermeister.

Daubenmaier,  Ratschreiber.
Prima rheinische

Schwemmsteine
aller « rösten , — 10/12/25 , 12/14/25 und 14/16/25 —
sind wieder ständig an beiden Lagern in Calw und Unter¬
reichenbach.

Hugo Rau , BanuiMialieu,
Calw , Fernsprecher Nr. 8.

Preisabschlag!
Ia . La Plata -Mais,

Ztr . 200 Mark,

Is. La Plata Mais-Hartgries,
allerbilligst

garantiert entölt und eutbittert (wie Weizengries),
Maisfuttermehl

empfehle ich ab Lager Birkenfeld , Joseph Hußl (z. Karlsburg ).
Julius Mohr, Alm a. D.



pfsiMvchko

Besouders preiswert

j Medoc
(Bordeaux)

guter Krankev-Wein
ganze Flasche ,Mk.

1920 er

Tischwei«
weiß

ganze Flasche ^ ^ 0Mk.
einschl. Steuer u. Glas.
Leere Flaschen mit
60 Pfg.Rückvergütung.

Neuenbürg: : : : Bärensaal
Sonntag, dev 20.Februar 1921, nachm. 5Uhr.

Konzert
veranstaltet von

Konzertsänger Zritz Haas (Bariton).
unter Mitwirkung von Frau Oberreallehrer
Tchiler (Violine) und Frau Else Haas

(Rezitation).
Am Klavier: Fräulein Huber.

Lieder von Schubert, Schumann, Herrmann,
Leoncavallo, Löwe; Biolinslütke von Reger,
Biber ; Dichtungen von Eckstein, Heine.

Schönaich Carolath.

Programme zu 4 welche zugleich als
^Eintrittskarten gelten, im Vorverkauf  in der

^nztälergeschLftsstelle und nachm, an der Kasse.

Neuenbürg,
Birkenfeld,
Calmbach,
Wildbad.

Pfinzweiler.

Zugelaufen
ein Hund, Dackel, Hündin.
Abzuholen geg. Einrückungsge¬
bühr und Futtergeld bei

Karl Hummel,
zur Sonne.

Obernhausen.
Eine hochträchtize, jüngere

N»h
Fahrkuh

setzt dem Verkauf aus.
Wilh . Neuster , Anwalt.

Grsliigkl-mi>
Wcmsnttn:

10 Pfd. ^ 19.—
100 Pfd. ^ 180.—

«UM
10 Pfd. 20.-

100 Pfd. ^ .190.-

10 Pfd. ^ 21.-
100 Pfd. ^ 200 —

Ms-
Memehl

10 Wd. 1?..-
100 Pfd. 160.

Werhirse
Pfd. Mk. 3.

Neuenbürg,
Birkenfeld,
Calmbach,
Wildbad.

Sräfeuhausen -Obernhauseu.

^ Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns. Verwandten, Freunden und

Bekannten unsere am
Sonntag , den 20 . Februar 1921

stattfindende

KochzeiLsfeier
anzuzeigen, mit der Bitte, dies als persönliche An- ^
zeige entgegennehmen zu wollen.

Emil Schempf,
Söhn des -f Gottf. Schempf, in Gräfenhausen.

Emilie Wolfiuger,
Tochter des Karl Wolfinger, Waldhüters in

Obernhausen.

Kirchgang um 12 Uhr.

>,.ÜWe-MM
der Freien Gewerkschaften Pforzheim.

Total-AnMrkms in sämtlichen Schnh-
nnd WiischMlikeln.

Besonders empfehlen wir unser reichhaltiges Lager in
KinSer- , Knaben- und MaSchen-, Konfir-
manSen-, Damen- unO Herren-Slieteln
jeder Art und Größe; besonders empfehlenswert ein Posten

lA . Hsrksekuks.
sowie I-r. rivdleverue Arbeitsstiefel für Frauen und
Männer, ein Posten

Strapazier Stiefel
für Knaben, ausgezeichnete In. Qualität.

Der Verkauf  befindet sich im Saale der „Zentral-
Herberge", Zehnihofstr. 3, 1 Treppe hoch.

Täglich geöffnet von vorm. 9—1 Uhr und nachm.
3- 6 Uhr.

Allgemeiner Deutscher Gemerkschastsbnnd
Ortsausschuß Pforzheim.

StUMidunBckWOiul.
Barfüßergasse 6.

Wegen Räumung des gesamten Warenlagers verkaufen
wir zu ganz bedeutend herabgesetzten Preise»

in den Preislagen von 200 , 250 , 300 , 400 —500 ^ .

Neue8errkll-8tiele!
zu I »5 Marl.

H .rkSltslL 0 SS»

Noranzeige.
Am Sonntag , 27. Febr .,

nachm. V-4 Uhr, wird Herr
HandelsschuldireklorWillareth
von Pforzheim in Neuenburg
emen
Portrag über den
Friedensvertrag

halten. Nähere Bekanntmach¬
ung folgt.

Stadtschultheiß Knödel.
Wildbad.

Schöner schwarzer

dl
mittlere Größe, preiswert zu
verkaufen
Georg Fritz , Schneiderin.,

Kön'g Karl-Straße 83a.
Otr en Hausen.

Ein kräftiger Junge findet
unter günstigen Bedingungen
Lehrstelle. Erich Weiß,

Baumschulbesitzer.

ZkUtsch-dkNick. Post«
heute abd. bei Keckz. Eintracht.

Neuenbürg.
Wegen Nichtabholung setze

ich einen bereits noch neuen,
2 türigen

2,90X2,34 m, nochmals dem
Verkauf aus, desgleichen einen

Halsnttall.
Franz Audräs

AlMselllieckllf.
Im OA. Calw ist ein Wohn¬

haus mit Scheuer, Stallung
und etwa 7 Morgen Feld u.
80 tragbaren Bäumen zu ver¬
kaufen. Es würde sich auch
gut für einen Wagner, Küfer
oder Sattler eignen, Werk
statt und Räumlichkeiten reich¬
lich vorhanden, Inventar kann
mit erworben werden. Näheres
zu erfragen bei der Enztäler-
geschäftsstelle.

Birkenfeld.
Gesucht für sofort fleißiges,

ehrliches

Mädchen

zu 55 Marl.
Verkaufszeit täglich 9- 1 und 3—6 Uhr.

für Haushalt und etwas Land¬
wirtschaft, bei gutem Lohn u.
guter Behandlung von
Heinrich Baral , Mühle.

Tüchtiges

das gut kochen kann, bei hoh.
Lohn gesucht.

Albers , Pforzheim,
Zerrennerstraße 9.

Gesucht wird auf März
ein treues, ordnungliebendes

MSSchen,
das sich im Kochen und in
der Haushaltung ausbilden
kann.
Frau Hermann Schenkel,

zum „Lamm"
Kappelwindeckb. Bühl.

Arnbach.
Einen starken

Einspänner-
Magen.

unter 2 die Wahl, verkauft
Ludwig Buchter , Metzger.

Wildbad.
Suche zwei Lüiiftr-

Schmink
(12—14 Wochen alt), zu
kaufe« .

Fritz Nonnenmacher,
Schreiner.

Eine guterhallene

Vi Heige
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enz
tälergeschäftsstelle.

Engelsbrand.
Eine schöne, trächtige

(Gelbscheck), schweren Schlags,
hat zu verkaufen.

L. Hummel z. „Hirsch"
Unterniebelsbach

Zu verkaufen ein schönes

Läilscr-
SlhMlll

Greuzfagmühle.
Schöm berg.

Setze einen jährigen, schönen

dem Verkauf aus.
Christoph Dittus.

Schaf
famt Jungen zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschäftsstelle.

Enge  ls .brand.
Ein 11 Monate altes

Zucht-
Rind

hat zu verkaufen.
Ernst Gottschall.

Meinen zahlreichen Freunden und Gönnern aus
Nah und Fern danke ich für das mir in langen
Jahren entgegsngebrachle Vertrauen aufs beste und
bitte, dasselbe auch auf meinen Nachfolger, meinen
Sohn Willy Lttft , übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll
Fm S. Luttz. „Adler."

Bezugnehmend auf Obiges gebe ich einem titl.
Publikum bekannt, daß ich ab Samstag , Pen
19 Februar 1921

die Gastwirtschaft zum„Mer"
übernommen habe. Es wird mein eifrigstes Be¬
streben sein, meine Gäste bei aufmerksamster Be¬
dienung durch gute Küche, reelle Weine elc. zu¬
frieden zu stellen und bitte ich um geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll
Willy Luft, Koch«. Fra«.

MM
j'W M:

«rzugsore»»:
zerteljichrüch in Neuen»
ArgX 18.^5. Durch die
Ulm Orts- und Ober-
«ts-Verkehr sowie im
Dgen inländ. Verkehr
IlS.60m.Pos1bej>. D-ld.

Katzikein Ansprucha»f Liefe-
per Keitnng odern«f

der Bezu-rpreise».

Schöne große
Salz-Heringe

Stück 80 Pfg.,
kleine 20 „Mrmarch-

Heringe,
RaNopr,

Ix Gelee.
offen und in Dose»,

geräucherte
Lachs-Heringe

Heilungen nehmen alle
Mellen , in Neuenbürg
Herbem di« Austräger
jederzeit entgegen.

Hering

und

L,m.d.U

Neuenbürg,
Birkenfel - ,
Calmbach,
Wildbad.

rokonto  Nr . 24 bei
Oberamts-Sparkaffe

Neuenbürg.

^ 4 L

Ei » deutscher A
Die schwarze Sä

Die Zeitschrift „Der Vortrupp"
!er die Zustände im Rheinlande,

Die Sachlage sei kurz durch fol
idergereihte Tatsachen gekennzeichn

Frankreich hat für seine st
ilonien die allgemeine Militärdie
Dienstjahren müssen zwei in Ei
indestens 200 000 Mann sollen stet!
Heu. Die in Frage kommenden
chilitisch verseucht, so daß es kaum
ildaten gibt, der nicht Syphilis hc
wohnt sind, ihren geschlechtlichen
chzugehen, die vielfach auch widerg
bei — wie allen Kriegsteilnehmer
ng ist — von ungeheurer Grau'
anzossn keine sehr bequemen Gäst
n einmal schon deshalb - vor alle
i bestrafen", es auf das empfindln
lk durch Krankheit und Tod nach 5
m großen Teil dieser schwarzen
! Krieges mit Köpfen, Ohren, ja
ildaten geschmückt haben, im bese
Auf Befehl der französischen B

ist die kleinsten Städte des besetzte
richten. Weigern sich die betref
As zum Dirnenhaus herzugeben.

^ , - sticht gedroht.
^2021 *1 2n den Dirnenhäusern haltenfarbige werden von den Schwc
Warzen verschwinden radikal bon 3000 Mark in bar erhaltet
für immer unter Garanii D " stnd mcht beg^ r er w 4T1 Man gewinnt me Insassen zurr
Sommersprossen alle Gesichtsunbescholtene  Mädchen oder
Unreinheiten. Auskunft gMmße aufgreift und sie in die Dirn
kostenlos nur Rückmarke w Hiebt vielfach so: ,ein gedungener
nii'inscku ", auf das er es abgesehen, Plist
. den Fuß vorschiebt; sie stürzt wi
Frau Kürschner , Hannover, Mgetragen , um im nächsten Dirri

Osterstraße 56 . Nr . 172 Da, wie gesagt, die Schwarzen
!er sind, versteht es stich von selbst,

lWWMMi

' Preiswerte^
WsexstWie:
Erbsen

Ntlichen Häusern nahezu sämtlick
döl Zur Ansteckung durch Shphrks
tRickit Lierrleikien -Nckias ^ Tuberkulose. Die Schwarzen vc
Gllyr , Herzieioen , ^ cht ^ erkranken in groß
Nervenleiden sofort anfragell wcht wenige erliegen. In ein
Ausk. frei, nur geg. Rückmarke bietes beherbergt der F̂riedhof rr

Zollauffeher Osburg , Das.Verhalten der Schwarzen
M°Vb-rga . E

»ser zu Tode gemartert werden.
Schlimmer noch als all dieses F

ungeschält
Pfd. ^ 1.60,

bei 10 Psd 1.50.

Erbsen
geschält

l/i und >/2 Pfd . 2.10,
bei 10 Pfd. 2.—

Bohnen
Pfd. ^ 1.50,

bei 10 Pfd. 1.40.

Linsen
Pfd. ^ 2. 60,

bei 10 Pfd. 2.50.

Neuenbürg,
Birkenfeld,
Calmbach,
Wildbad.

stten und namentlich auf dem Lav
Mädchen, ja nicht einmal Knab

holden sicher sind. Es sind Hun
ster Notzucht bekannt, begangei
'Hb 'jlechts von sechs Jahren an bis ?
-gier Frauen ; selbst über 70 Jal
i verschont geblieben. Besonder
itenden Mädchen und Frauen

ähr.
Tagtäglich werden im besetzten
Ische Mädchen geschändet! Es gil
rf, in dem jedes über vierzehn Iah
Schwarzen genotzüchtigt worden
Man muß von einer ganz plan
Shphilisierung " der deutschen !

ietes reden. Rassenschändung ur
sm Umfange geübt, der jeden
ätzen erfüllt.
Deutschland, macht- und wehrlo-
rücktsichtslosenWillkür und d
nzosen ausgeliefert . Man üenk>
etlichen deutschen Bevölkerung , i
in, Bruder oder Bräutigam sol
den an wehrlosen Frauen und
Im. Kommt dabei nicht der Ge
!ii um Zahn " und der Wunsch,
nen Lebens zwei oder mehr wei
etlichen Urheber dieser Kultursc
iber zu nehmen. An bas Ausl«
dinglich der Ruf ertönen : „Helft
schwarzen Schmach!"

Amerika gegen die schwa

Washington, 19. Febr. Briton
l eine dringliche Entschließung eir
s die Regierung auffordert , bei
Zurückziehung der schwarzen

IWand im Interesse der Mensch
der Zivilisation zu intervenieret

Deutfchlan
Stuttgart, 19. Febr. Der Schlich
m die Lohnforderungen der wi
gi vor , Arbeitern bis zu 18 I«
kfg.. von 18—24 Jahren 20 Pst
l>Zuschlag von 30 Pfg . in der
gratete sollen je 5 Pfg . mehr erst
Erweiterung der Rechte des Arbel
Entlassungen wurden abgeleh
e von den Arbeitnehmern angei

kn noch Rücksprachemit ihren A
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